
Kultur-Termine
Lesungen/Vorträge
Mustergültig – gestickt, ge-
webt, gedruckt und geschmie-
det - so ist die Kunstpause am
Mittag amMittwoch, 12.30 Uhr,
in der Neuen Galerie mit Dr.
Martina Lüdicke und Almuth
Kölsch zuMustervorlagen imBe-
stand der Sammlung Volkskun-
de betitelt.
Dr. Barbara Richarz-Riedl
spricht amMittwoch, 15.30Uhr,
in der Katholischen Fatima-Ge-
meinde, Memelweg 17, Kleiner
Pfarrsaal, über „Familienbande -
verwandtschaftliche Verbindun-
gen der hessischen Landgrafen
zu den europäischen Fürsten-
häusern“.
Kunst am Bau im öffentlichen
Raum - das ist Thema einer Be-
sichtigung und eines Podiums-
gesprächs des Ev. Forums am
Mittwoch, 17 Uhr, im Bundesso-
zialgericht, Graf-Bernadotte-
Platz 5. Teilnehmer: Dirk Felme-
den, Presse- und Öffentlichkeits-
arbeit Bundessozialgericht; Dr.
Marianne Heinz, Kunsthistorike-
rin; Peter Masuch, Präsident des
Bundessozialgerichts; Künstle-
rin Gabriele Obermaier und
Dipl.-Ing. Ulrich Junk, Junk &
Reich Architekten BDA Pla-
nungsgesellschaft mbH.
Archäologische Ausgrabungen
des 19. Jahrhunderts – überra-
schende Funde aus demFoto-Ar-
chiv derAntikensammlung stellt
deren Leiter Prof. Dr. Rüdiger
Splitter amMittwoch, 18Uhr, im
Museum Schloss Wilhelmshöhe
vor.

„Weihnachten bei den Bud-
denbrooks“ liest SabineWa-
ckernagel zumAuftakt der Reihe
„Literarisches Buffet“ heute,
18.30 Uhr, in der Stadtbiblio-
thek im Rathaus.
„Religionslos glücklich: Auf
demWeg zu einem religions-
transzendenten Christsein“ - da-
rüber spricht Prof. Dr. Hans-Mar-
tinBarth,UniversitätMarburg, in
der „Theologischen Lounge“ im
Ev. Forum, Lutherplatz, Beginn
heute, 19.30 Uhr.
Annemarie Stoltenberg, Litera-
turwissenschaftlerin, Autorin
und Redakteurin des NDR, stellt
amMittwoch ab 19.30 Uhr in
der Stadtbibliothek in Rathaus
wichtige literarische Neuer-
scheinungen vor.
„Glänzende Zeugnisse des
Glaubens“: Dr. Dr. Reiner Neu-
haus, Frankfurt, Verfasser eines
gleichnamigen Buchs, geht in ei-
nem Vortrag auf das Kirchenge-
rät ein, das sich in Patronatsge-
meinden erhalten hat: Themen
sind silberne Abendmahls- und
Taufgeräte vom 14. bis zum 20.
Jahrhundert, Goldschmiede-
kunst in Hessen sowie das kirch-
liches Patronatswesen. Beginn
amMittwoch, 19.30 Uhr, Schau-
stelle Stadtmuseum,Wil-
helmsstr. 2.

Für Kinder
Das erste Kinderkonzert des
Staatstheaters „Die Hexe und
der Maestro“ von Howard Grif-
fiths wird amMittwoch und
Donnerstag, 9.15 Uhr und 11
Uhr, im Schauspielhaus aufge-
führt. Aufführung als Familien-
konzert am Sonntag, 16.11., 15
Uhr. Ab 5 Jahre.

Kultur-Termine
Musik
„Musik ohne Grenzen“: Bei ei-
nemWerkstattkonzert amMitt-
woch, 19 Uhr, im Konzertsaal
derMusikakademie,Karlsplatz7,
erklingt Musik aus Südamerika,
Korea, China und Russland von
Studierenden aus eben diesen
Ländern. Professor Michael Rap-
pe, Musikpädagoge in Köln,
stellt Ergebnisse aus seiner For-
schungsarbeit vor.
Jazzfest Kassel: Das Philipp van
Endert Trio tritt amMittwoch,
20.15 Uhr, im tif auf. Mit Kurt Bil-
ker, Schlagzeug, André Nendza,
Kontrabass, Philipp van Endert,
Gitarre.
La Cafetera Roja kommen am
Mittwoch, 20.30 Uhr, mit Trip-
Hop und Hip-Hop in das Kultur-
zentrum Schlachthof.

Bühne
„Kill me, Kate“, eine moderne
Komödie über die Tragödie,
heute eine Frau zu sein, bringt
Inka Meyer amMittwoch, 20
Uhr, auf die Bühne des Theater-
stübchens.

Ausstellung
Momente undMusikmalerei
heißt eine Ausstellung mit Bil-
dern von Andrea Böhm, die heu-
te, 18 Uhr, in der Karl-Branner-
Halle im Rathaus eröffnet wird.
Musikalische Gestaltung bei der
Vernissage: Fabian Eicke (Zither,
Perkussion, Stimme) und Axel
Rüdiger (Zither, Arrangement).
Zu sehen bis 12. November und
dann wieder vom 27.11. bis
19.12.

Eine schöne Scheiße
Die Rockband Anyway besingt im Video Kasseler Hundehaufen
KASSEL. Alles begann damit,
dass Matthias Demuth in ei-
nen Haufen voller Hundekot
trat. Der Kinderarzt und Sän-
ger der Kasseler Rockband
Anyway kratzte sich den
Dreck von der Schuhsohle
und dachte sich: Darüber
müsste man eigentlich mal
ein Lied schreiben.

Das haben Anyway mit ei-
nem Augenzwinkern getan.
Und nun gibt es den krachen-
den Rocksong „Hundeschei-
ße“ sogar als Video. Karl Köh-
ler, ein Filmemacher aus Bre-
men, hat Dutzende Hunde-
haufen in Kassel gedreht, ei-
nen Schauspieler in allerlei
braunen Brei treten lassen
und viele witzige Einfälle um-
gesetzt. Sogar „Tagesschau“-
Sprecher Jan Hofer und die
Bundeskanzlerin hat er in den
knapp vierminütigen Clip
montiert – alle haben mit
Hundekot zu kämpfen.

Zwischendurch sieht man
nicht nur Kasseler Straßen,
sondern auch die Anyway-Mu-
siker bei einem Auftritt in Cal-
den. Demuth singt: „Wo ein
Hund geschissen hat, komm
ich gleich und tret es platt.“

In Kassel kennt das Quintett
fast jeder. Mit Coversongs
sorgt die Band auf Festen wie
der Wehlheider Kirmes jedes
Jahr für Stimmung. Eine CD
mit eigenen Songs gibt es
ebenfalls.

Alle fünf Hobbymusiker
sind schon seit Jahren im Ge-
schäft. Demuth etwa hat frü-
her in der Northeimer Rock-
band Phoenix gespielt.

2015 feiern Anyway ihr 25-
jähriges Bestehen. Für das Ju-

biläum plant die Band etwas
Besonderes. Bis dahin werden
die Musiker aber noch in viele
Hundehaufen treten. Gegen
die Vierbeiner haben sie übri-
gens gar nichts. Im Gegenteil.
Bassist Gerd Wiegand, der
ebenfalls als Kinderarzt tätig

ist, hat sogar selbst einen
Hund. Aber die Scheiße nervt
halt. (mal)
www.anyway-kassel.de

Sie sind Anyway: (hinten von links) Peter Henniges (Schlagzeug),
Wolfgang Siupka (Gesang, Gitarre), GerdWiegand (Bass) und Ger-
hard Hoffmann (Gesang, Gitarre) sowie (vorn) Matthias Demuth
(Gesang, Keyboards, Gitarre). Foto: nh

Vierbeiner machen nicht nur Spaß: Szene aus dem Anyway-Video
zu „Hundescheiße“. Foto: Screenshot

Das Youtube-Video zu
„Hundescheiße“ gibt es hier:
http://zu.hna.de/anyway411

wusst Akzente setzend. Das
Orchester war ihr ein adäqua-
ter Begleiter, sodass sich Solis-
tin, Dirigent und Orchester
über den rauschenden Beifall
freuen konnten.

Das Publikum bekam auch
noch seine musikalische Auf-
gabe, indem es den als Zugabe
gespielten Radetzkymarsch
von Johann Strauss Vater be-
geistert rhythmisch klat-
schend begleitete. Die Idee,
dieses Orchester zu gründen,
war gut, das, was dabei he-
rauskam, ist noch besser.

rigkeiten. Dieses Niveau hielt
das Orchester mit teils unkon-
ventioneller Interpretation
von Xin Tan auch bei Bedrich
Smetanas „Moldau“ und dem
Ungarischen Tanz Nr. 5 von Jo-
hannes Brahms.

Neuland war für viele im
Orchester die Begleitung eines
Instruments in einem Solo-
konzert, hier bei Beethovens
Klavierkonzert Nr. 5 Es-Dur
mit der aus Kassel stammen-
den Solistin Sara Derman. Mit
scheinbarer Leichtigkeit spiel-
te sie ihren Solopart, auch be-

Die Fledermaus-Ouvertüre,
oft als Höhepunkt der Ab-
schluss eines Konzerts, stand
am Sonntag bei der EAM am
Anfang. Dieser Geniestreich
von Johann Strauss stellt
höchste technische und musi-
kalische Anforderungen an
ein Orchester. Xin Tan, der er-
fahrene Kapellmeister und So-
lorepetitor am Staatstheater
Kassel, führte „sein“ Orches-
ter sicher mit deutlicher Zei-
chengebung und begeistern-
dem Dirigat durch das Di-
ckicht musikalischer Schwie-

VON G E RHARD RAS SN ER

KASSEL. Eine Woche intensi-
ver Probenarbeit und zwei er-
folgreiche Konzerte in Wolf-
hagen und Homberg lagen
hinter ihnen, aber waren die
jungen Musiker deshalb
müde, unkonzentriert, abge-
spielt? Nein, davon war nichts
zu spüren beim Auftritt der
Jungen Philharmonie Nord-
hessen, gebildet aus den staat-
lich geförderten Musikschu-
len Wolfhager Land, Schwalm-
Eder und Kassel.

Dirigat durchs Dickicht
Die Junge Philharmonie Nordhessen mit anspruchsvollem Programm im EAM-Foyer

Sie setztenbewusst Akzente:Die JungePhilharmonieNordhessen, ein aus dreiMusikschulen gebildetesOrchester, bei ihremKonzert in
Kassel. Xin Tan (Staatstheater) dirigierte die jungenMusiker. Foto: Zgoll

KASSEL/SELM. „Im Rausch
der Farben“ heißt eine große
Werkschau des Kasseler
Künstlers Mehmet Güler, die
zurzeit auf Schloss Cappen-
berg in Selm (Kreis Unna)
stattfindet. Bis zum 12. April
2015 sind 140 überwiegend
großformatige Arbeiten des
1944 in Malatya/Anatolien ge-

borenen Ma-
lers, Bildhau-
ers und Grafi-
kers zu sehen,
der schon seit
Jahrzehnten in
Kassel lebt.

Zur Ausstel-
lung auf
Schloss Cap-
penberg, die

vom Kreis Unna ausgerichtet
wird, gibt es ein umfangrei-
ches Begleitprogramm. Im
Dortmunder Kettler-Verlag ist
ein opulenter Katalog erschie-
nen (26 Euro).

Gülers Werk beeindrucke
durch einen unverwechselba-
ren abstrakten Stil, sagt Kul-
turreferentin Sigrid Zielke-
Hengstenberg, der gekenn-
zeichnet sei durch intensive
Farbgebung und die starke
Präsenz des Lichts. Sie hebt
Gülers Spiel mit Kontrasten
hervor: schwungvoll, farben-
kräftig und dynamisch einer-
seits, aber auch reduziert,
sanft, zurückhaltend und ru-
hig. So seien seine Werke
„temperamentvolle wie auch
kontemplative Äußerungen
eines ,Wanderers zwischen
den Kulturen‘“. (vbs)
www.kulturkreis-unna.de

Werkschau
von Güler
Kasseler Künstler stellt
im Kreis Unna aus

Mehmet
Güler

VON G EORG P E P L

KASSEL. Es war ein Auftritt,
der sympathisch berührte, ob-
wohl der Hall einige Einbußen
in der Textdeutlichkeit brach-
te: Die Kasseler Band Caro Kis-
te Kontrabass sorgte am Sonn-
tag in der Kreuzkirche für
Glasmurmelmomente und
hatte auch etwas gegen den
November-Blues dabei.

Glasmurmelmomente? So
hieß ein Lied, in dem es bitter-
süß zur Sache ging: „Als du
gingst am Ende unsrer Zeit,
zerbrach alles Glück und Leid
in tausende transluzente Glas-
murmelmomente.“

Sängerin Caro Werner
machte den Liedermacher-Stil
mit ihrer hell klingenden
Stimme perfekt. Da passte al-
les zusammen: das Timbre,
die Rhythmusgitarre, der un-
gekünstelte Charme, das
Schillern zwischen Nachdenk-
lichkeit und Power. Nicht
grundlos wird Caro Werner
mit der Berliner Kleingeld-
prinzessin Dota Kehr vergli-
chen.

Bei dieser Poesie ohne Pose
wäre eine aufgeplusterte Be-
gleitung deplatziert. Diskret
und doch beschwingt musi-
zierten Harald Bernstein am
Bass und Axel Garbelmann an
verschiedenen Instrumenten
wie der Kistentrommel Cajón.
Von Gastmusiker Allan Pote-
on (Percussion, Steelpans) gab
es Klangfarben, die sich prima
in den Rahmen der Weltmu-
sik-Reihe einfügten.

Die Band spielte Lieder aus
dem ersten Studioalbum „In
der Nähe der Zufriedenheit“
sowie neue Stücke - für ein Vi-
deo wurden Komparsen ge-
sucht, die sich in einer Liste
eintragen konnten. Nach herz-
lichem Beifall der 80 Zuhörer
öffnete Caro Werner die Pa-
thoskiste, wie sie selbst for-
mulierte. Sie kramte als zwei-
te Zugabe einen englischen
Liebessong hervor. Ganz wun-
derbar.

Poesie
ohne Pose
Caro Kiste Kontrabass
in der Kreuzkirche

Kartenservice

www.hna-kartenservice.de

Karten für alle
Veranstaltungen
im Kulturzentrum

Schlachthof
gibt’s natürlich

bei uns:

0561 /
203 204

Dienstag, 4. November 2014 KulturKreisKassel
KS-KUL1


